
5 Chöre halten zusammen

Eigentlich sollte es nur ein ganz normales Chorkonzert werden, mit 2 Chören aus 2 Städten, die sich
gegenseitig besuchen und jeweils ihre Freunde und Verwandten als Publikum verpflichten. Also der 
Gegenbesuch aus Lübeck für die Chorreise der Marburger Politöne nach Lübeck vor 7 Jahren. Aber 
diese beiden Chöre verbindet nicht nur die Musik, sondern auch die Themen der Lieder, die sie am 
liebsten singen. Und diese Themen verbinden sie auch mit weiteren Menschen, zum Beispiel den 
Omas gegen Rechts oder dem Cölber Arbeitskreis Flüchtlingshilfe. So entstand die Idee für ein 
Konzert am 2. Mai, in dem nicht nur gemeinsam gesungen, sondern auch Haltung demonstriert, und
für einen guten Zweck Geld gesammelt wird.

Diese Idee kam an, die Waggonhalle war so voll, dass kein Platz mehr übrig blieb für diejenigen 
Chöre, die nicht gerade auf der Bühne standen, und am Ende über zweitausend Euro an 
Spendengeldern verteilt werden können.

Da enterten die Omas gegen Rechts die Bühne mit rhythmischem Trommeln, klatschen und dem 
Sprechchor "Omas, leistet Widerstand gegen die Faschisten hier im Land". Der entwickelte sich in 
der Folge zum Lied und Kanon auf die Melodie von Heho, spann den Wagen an. Vorher hatten 
schon die Politöne als Gastgeber zusammen mit den Lübeckern und dem Marburger Schwanchor 
einen sehr alten Protestsong vorgetragen: Psalm 58, kurz nach dem 30jährigen Krieg von Heinrich 
Schütz vertont, der nach einem Marburger Jurastudium lange in Dresden als Hofkapellmeister 
gewirkt hat. Da werden die "ungerechten Herren" beklagt, die mutwillig Gewalt im Land ausüben - 
mit erstaunlicher Nähe zum Originaltext dieses Psalms in der Bibel.
Die Politöne unter dem Dirigat von Andrea Laubner wollten "noch kurz die Welt retten", besangen 
"kein schöner Land" in einer Fassung mit afrikanischen Groove-Gesängen unterlegt und schlossen 
ihren Part ab mit der Aufforderung: Lautsein! Damit wir uns nicht alleine fühlen, denn wir sind 
mehr. Gedichtet und vertont von dem aktuell viel beachteten Sänger und Arrangeur Oliver Gies, 
bekannt von der A-Cappella-Gruppe Maybebop.

Die Marburger Rotkehlchen als nächste Gruppe brachten trotz ihres spürbar jüngeren 
Durchschnittsalters Protestlieder aus den 70er-Jahren zu Gehör, die teils Melodien aus dem frühen 



20. Jahrhundert aufgriffen.

Unter Leitung von Susanne Lohmiller brachte der Schwanchor u.A. eine sehr eindrucksvolle 
Version von "Die Gedanken sind frei" zu Gehör. Den Abschluss bildete der Lübecker 
Gewerkschaftschor "Brot und Rosen" unter Leitung von Stephan Fleck mit Liedern von Kurt Weill, 
Bruce Springsteen, Sergio Ortega, Hannes Wader, Pete Seeger, Paul Simon, Patti Smith - allesamt 
Ohrwürmer mit unmissverständlichen Aussagen.
Zum Abschluss des Konzertes erklang das wiederum von 3 Chören gemeinsam gesungene Lied 
Harbour von Anna Tabbush, das die Aufnahmebereitschaft für Flüchtlinge besingt, auch weil man 
selber vielleicht in eine ähnliche Lage kommen könnte.


